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Vom Wesen des Wandels 
100 Jahre Akademie in Karlsruhe: Im Gespräch mit Institutsleiter Prof. Dr. Winfried Walther 

Zum 31. März 2021 wird sich Prof. Dr. Win­
fried Walther, Institutsleiter der Akademie 
für Zahnärztliche Fortbildung in Karlsruhe, 
in den Ruhestand verabschieden. Mehr als 
30 Jahre wirkte er an der Akademie. 1983 
wurde er leitender Oberarzt, 2000 über­
nahm er die Position des stellvertretenden 
Direktors, und seit Juli 2007 bis heute leitet 
er als Direktor die Geschicke der kammer­
eigenen Fortbildungseinrichtung. Sein 
Nachfolger, PD Dr. Daniel Hellmann, ist seit 
1. Oktober im Amt und wird zum 1. April 2021 
die geschäftsführende Leitung überneh­
men. Doch zuvor wird dem 100-jährigen Be­
stehen der Akademie gehuldigt. 

Wer 100 Jahre alt wird, hat vieles richtig 

gemacht. Herr Prof. Walther, Sie haben 

die Akademie seit Juli 2007 als Direktor 

begleitet. Gibt es den einen Moment aus 

der Zeit ihres Direktorates, den Sie sich 

gerne einrahmen würden? 

Prof. Dr. Winfried Walther: Da fällt mir 
spontan der 13. Juli 2014 ein. Der Möbelwa­
gen hält im Hof der alten Akademie in der 
Sophienstraße. Ich packe den letzten Um­
zugskarton im Büro und schleppe ihn run­
ter. Ein paar Minuten später: Der Wagen hält 
vor der neuen Akademie in der Lorenzstra­
ße. Ich greife mir den Umzugskarton und 
trage ihn die Treppe hoch ins neue Büro. Da 
wusste ich, wir haben es geschafft: Die neue 
Akademie steht. Mit diesem neuen Haus 
können wir dem Team und den Kolleginnen 
und Kollegen Dinge bieten, von denen wir 
bislang nur geträumt haben. Dazu muss 
man wissen, dass ich zu diesem Zeitpunkt 
ja schon meine Zeit als Zahnarzt, stellver­
tretender Direktor und zum Teil auch als Di­
rektor der Akademie hinter mir hatte! Der 
Abschied aus dem alten Haus nach 33 über­
wiegend guten Jahren war nicht leicht. Aber 
die Freude, jetzt den Sprung in eine bessere 
Zukunft geschafft zu haben, die ist mir heu­
te noch sehr präsent. 

Welcher besondere Meilenstein in der 

Geschichte der Akademie Karlsruhe fällt 

Ihnen ein, der zwar nicht in Ihrem Gestal­

tungszeitraum liege muss, den Sie aber 

dennoch besonders erwähnenswert fin­

den? 

Walther: Da muss ich einwerfen, dass eigent­
lich jeder, der in der Akademie arbeitet, auch 
gestalten muss. Aber es gibt natürlich auch 
Momente oder Meilensteine, in denen man 
die Gestaltungskraft von anderen bewun-

dert. So war es bei dem ersten „Karlsruher 
Vortrag" im großen Rahmen. Es war 1985, 
und Michael Heners hatte Theo Sommer 
nach Karlsruhe eingeladen. Im Konzerthaus 
saßen 1.000 Zuhörer, die dem Redner folg­
ten. Es war schon der dritte Vortrag, aber der 
erste, der die Aufmerksamkeit der Stadt 
Karlsruhe fand. Der Oberbürgermeister war 
da und jede Menge Prominenz. In so einem 
Moment versteht man, dass etwas Neues 
entsteht. Und dieses Neue bedeutet durch­
aus auch einen Bedeutungszuwachs für das 
Haus, in dem man arbeitet. Michel Heners 

Umbau: Nach zwei Jahren Bauzeit konnte man 1981 in der Sophienstraße eine 

moderne Fortbildungseinrichtung einweihen. Das Bild stammt vom Festakt mit 

Direktor Prof. Dr. Michael Heners. 

hat eine ungeheure Energie in dieses Unter­
nehmen gesteckt. Diese Energie trägt bis 
heute Früchte. 

Die Historie der Akademie ist lang, erfolg­

reich und sehr vielseitig. Mit dem Wissen 

von heute, was hätte dennoch anders ge­

staltet werden sollen oder gar müssen? 

Walther: Das ist eine sehr hypothetische Fra­
ge. Was anders gelaufen wäre, wenn Ent­
scheidungen anders getroffen worden wä­
ren, das kann der Mensch nun mal nicht be-

1926: Das Lehr- und Fortbil­

dungsinstitut ist sechs Jahre alt. 

Die Teilnehmer des Winter­

semesters, des 13. Semesters 

seit Gründung, haben sich vor 

dem Brunnen auf dem Hof 

der Gewerbeschule in der 

Steinstraße versammelt. 

Der Brunnen steht heute noch. 

Das Gebäude, in dem sich das 

Institut befand, fiel jedoch 1980 

der Sanierung des .Dörfle" zum 

Opfer. Bei diesem Bild handelt 

es sich um die älteste Fotogra­

fie im Archiv der Akademie. 
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In der Ausbildung trugen die 

(damals nur) Herren Hemd und 

Krawatte. 

(Jahr der Aufnahme leider nicht 

bekannt) 
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antworten. Alle, die für unser Haus 
in Karlsruhe gearbeitet haben, hat­
ten ein klares Ziel: Eine starke In­
stitution für zahnmedizinische 
Fort- und Ausbildung zu schaffen. 
Das ist auch gelungen. Ob irgend­
wo noch Luft nach oben gewesen 
wäre, hätte man etwas anders ge­
staltet -wer weiß das? 

Können Sie sagen, welche Aus­

wirkungen die epochalen Ereignisse wie 

beispielsweise die beiden Weltkriege auf 

die Geschichte der Akademie bezie­

hungsweise damals noch auf das Dentis­

tische Ausbildungsinstitut hatten? 

Walther: Der erste Weltkrieg war-frei nach 
Heraklit -Vater des 1920 gegründeten In­
stituts in Karlsruhe. Es gab ein Vorgänger­
institut in Straßburg, das nach dem Krieg 
sofort schließen musste. So wurde der Ge­
danke geboren, ein neues zu gründen. Bei 
den Recherchen zur Geschichte des Instituts 

Eine Live-OP durch Prof. Dr. Walther Engel. In Anerkennung für die Leistungen des 

ehemaligen Direktors schuf die Akademie den Walther-Engel-Preis, der jährlich zur 

Karlsruher Konferenz verliehen wird. 
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